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Neues vom Tage.
— Nach Abbruch der deutsch-polnischen Haiidelsberlra -zcber-

IflnDiV.a ; »» hat die polnische Delegation Berlin verlasse».
— Ter Nachfolger des verstorbene» Abg. Miillec -Jrankc»

»o» der Wirtschastüpartei wird im Prcusiischc» Landtag voraus¬
sichtlich der Berliner Ltadtvcrordnctc Eolosscr sein.

— Nach dem Beschlich des sraiizösischci, MinIsierrotZ ist der
Höchstsatz siir den arbeitslose» Famillcilvater von 4.50 aus
• Franken täglich erhöht worden, siir die Ehcsrai: uc.d jede! Kind
>i»ter 16 Jahre » aus 2.60 Ir ., der Gesamtbetrag einer Unter-
'.tiitzung von 12 aus 16 Ir.

— Die französische Negierung bringt in ihrer Antwortnote
ins das amerikanische Memorandum bcircsscnd die Zeeabriisiuug
zum Ausdruck, dag der amerikanische Vorschlag von der vor-
lereltendr » Abriistungskoinmission des BölkerbundeS geprüft
werden mühte.

— Die französisch« Kammergruppe . die die Interesse » der
Produzenten und Exporteure verderblicher Lcbcusmillcl verltiit,
iat an den Handelsminister daS dringende Ersuchen gerichtet, das
Provisorisch« deutsch-französische Handelsabkommen sofort zu
»neuern.

— In einem Telegramm an den amerikanischen Journalisten
«Lilvcstcr Viereck hat der ehemalige deutsche Kaiser erklärt, daß
«r nicht den Plan hege, nach Berlin zurückzukehrcn.

Sie Mandatsfme.
Eine nicht nur sehr interessante , sondern für ^ e ' " ' ck-

slands Zukunft auch - höchst wichtige Frage ist im en
'Unterhaus aufgcworseu worden und zivar die Frage der
lkolonialmandate.

Und ztvar fragte in der letzten Sitzung deS englischen
Unterhauses der Abgeordnete Jlamsdcn den Premierminister
Baldwin , ob ihm bekannt sei, dast der Gouvernenr des
Tanganjika -Gebietes in einer Rede gelegentlich der Eröffnung
des gesetzgebendeit States erklärt habe , Tanganjika sei ein Teil
des britischen Reiches und würde das auch bleibe » . Ramsden
knüpfte daran die tvcitcrc Frage , ob das auch die von der
.Regierung vertretene Ansicht sei. Kolonialminister Amery
erklärte hierauf , die betreffende Stelle beziehe sich auf den
allgemeinen Standpunkt , den der Gouverneur in dem ersten
Teile seiner Rede zum Ausdruck gebracht habe . Er habe
oabei mit Recht betont , da st Tanganjika Mandatsgebiet sei,
unter britischer Kontrolle stel-e und das ; keine Möglichkeit vor-
Händen sei, daß diese Kontrolle aufgehoben werden konnte.
Es sei nicht inkorrekt gewesen , das; der Gouverneur das
Tanganjika -Gebiet als ein Teil des britischen Reiches le-
zeichnet habe , insoweit er diese Wendung rednerisch ans das
»ranze Gefüge der Verwaltung bezog , die man gewöhnlich so
'bezeichne . Weder Mandatsgebiete noch Protektorate seien
britische Territorien in dem Sinne , das; die Bcivohncr dieier
Gebiete britische Staatsbürger würden.

Kenworthy richtete daraus an den Kvlonialminister die
Frage , ob ihm bekannt sei, das; die Mandatsgebiete vom
Völkerbünde verteilt tvorden seien und das, dieser sie auch
wieder zurücknchmen könne . Kenworthy fragte weiter , ob es
unter diesen Umständen richtig sei, zu sagen , das; keine Mög-
lich ' eit bestünde , das; das Mandatsgebiet wieder aufgcgclen
würde . Amery antwortete : Das eben gerade ist nicht der
Fall . Die betreffenden Gebiete wurden von den alliierten
und assoziierten Mächten vergeben . Das Mandat ist eine
Verpflichtung , die wir dem Völkerbund gegenüber ein¬
gegangen sind . In keiner Weise stellen die Mandatsgebiete
aber eine Art Besitz dar , den wir vom Völkerbund erhalten
-haben . Der Völkerbund ist dciher auch nicht in der Lage,
diese Mandatsgebiete weiter zu übertragen oder den gegen¬
wärtigen Mandatsmächten zu entziehen.

Es ist eine alte Gepflogenheit einer zeden eiigliichen
Regierung , auf etwaige peinliche Fragen eine indirekte Ant¬
wort zu geben , gcwissermasten , „ wie die Katze um den hcisten
Brei herumzugchcn " . Diesmal ist man aber ziemlich deutlich
geworden . Denn die englische Behauptung von dc-r End¬
gültigkeit der Kolonialmandate richtet sich lediglich gegen
Deutschlands berechtigte Kolonialwünschc . Darüber ist aber
Hotz allem das letzte Wort noch nicht gesprochen.

Französischer Lhauvimsmus.
' Für Aufrechterhaltung der Rheinlandbesehnng.
Die französische Patriotenliga hat in Paris eine Kund-

iung zugunsten der Aufrechterhaltung der Rhcinland-
setzung abgehalten.

Nach dem „ Echo de Paris " vertraten sämtliche Redner
, Standpunkt , datz die Besetzung der Rheinlandc das beste
cherheitsunterpfand Frankreichs sei. Ter erste Redner,
ichelin , beschäftigte sich insbesondere mit de .» Gaskrieg der
rkunft . Er behauptete , das; man ihn in Tentschlano vor¬
reite und forderte , dast Frankreich seinerseits sich daraus
nicht « und siir die gesamte Zivilbevölkerung Gasmaslen
'schassen mühte . Alsdann sprachen zwei Generale . General
Eue " betonte , solange Frankreich am Rhein sei, e, der
ciede gesichert, da Deutschland nicht den Krieg aus seinem

Übtet will«.

Hieraus ergriff der ehemalige KriegSmiivster M a g i n v t
das Wort . Er äugelte sich in demselben 2 ' ' •’« General
birschauer und schlost, um den Frieden zu inen , i' iüsse
Frankreich eine Armee haben , die , wenn nöi in der Lage
wäre , dem Gegner den Respekt dieses Friedens ans, « zwingen.
Die Versaniinlung nahm alsdann eine Entschliestiing an , in
der zum Ansdruck kam , die Mitglieder der Patriotcnliga . über-
zcngt davon , das ; ganz Deutschland voin Revanchegcist be-
scelt , nicht aufhöre , sich zu organisieren und sich vorbcreite
um mit List oder mit Gewalt die völlige oder teilweise Auf¬
hebung des Versailler Vertrages zu erlangen , fordere die Sie-
gierung auf , über der Durchführung sämtlicher Klauseln des
Versailler Vertrages zu wachen.

Sie SicherheiWM.
Mililärkontrolle und Rheinlandbesehnng.

In der belgischen Kammer beantwortete An ' enministcr
V a i>d e r v c l d c eine Interpellation über die Aufhebung
der Militärkontrolle in Deutschland.

Er gab zu , dah in Belgien wie in Frankreich die Genfer
Beschlüsse über di« Konirollkommission und das Invcstiai-
tionsrecht nicht in allen Kreisen mit ungeteilter Genugtuung
anfgenommen tviirdcn . Aber auch wenn man annehu cn
wollte , dah das Weitcrbcstchcn der Konirollkominission kväh.
rend einiger Monate einen praktischen Wert hätte haben
könne » , dürfe man nicht vergessen , dah andererseits d e
Locarnoverträge Belgien eine Garantie gaben , die es seit
1919 vergeblich zu erlangen bcllrcbt gewesen sei. lieber.
sei von dem Tage an , an dem Deutschland erfüllt hatte , not¬
wendigerweise das Jnvcstigationörrgimc an die Stelle der
Kontrolle getreten.

Bandervelde fuhr fort : Es i st unrichtig,  dast manK in Genf über die vorzeitige Räum  ungdes linken.einufers unterhalten habe . Diese Frage ist gegenwärtig
aus diplomatisches Gebiet gestellt . Bei dem Wortlaut des
Artikels 431 wird inan gcwist immer behaupten können , dast
Deutschland nicht allen seinen Verpflichtungen nach¬
gekommen ist.

Man wird sich in dieser Hinsicht aber auch grohziigig
zeigen können.

Alles wird von den SichcrheitSgarantien abhängen , die
Deutschland insbesondere in bezug ans die c .tmilit . risier .e
Zone wird geben können und geben wollen , vielleicht auch
von einer endgültigen und allgemeinen Regelung dcr ^Repara-
tionsfragc mit dem Problem der interalliierten Schulden,
anderseits aber auch vom Grade DeS Vertrauens , das Ne
Nachbarn Deutschlands in die Beständigkeit der republika¬
nischen Einrichtungen werden halben können.

Tie Abrüstung Deutschlands

entspricht — erklärte der Minister endlich — nach vielen
Gesichtspunkten der Wirllichkeil , aber sicht man nicht auch
die verborgenen Waffen und die militärischen Uebungeu bei
den Sportvcrbäuden und den patriotischen Verbänden sowie
die Herstellung und Aufstapelung von Kriegsgerät in den
benachbarten Ländern , wie B . in Rußland ? Entgegen der
herrschenden Meinung messen jedoch diejenigen , die die Ver¬
antwortung für unsere nationale Verteidigung haben , diesem
Zustand der Tinge keine übertriebene Bedeutung bei . Für
die nächsten Jahre wird Deutschland , wenn cs allein steht,
wie es scheint als unfähig betrachtet werden müssen , an der
Westfront Operationen und Offensiven entscheidenden Cha¬
rakters zu unternehmen . Die siegreichen Entente -Mächte
erreichten cs , dast das Kriegsmaterial , das Deutschland »ach
dem Waffenstillstand besäst , vernichtet wurde . ES war
indessen unmöglich , was schon Napoleon nach dem Frieden
von Tilsit vergeblich zu verhindern suchte , nämlich dast
Millionen von entwasfnetcn Mannschaften wieder zu einem
V o l " ' n W a f f e n gemacht und eines Tages neu bewaffnet
werd - können . Das Dilemma könne also in Zukunft
folgen wrmasten entschieden werden , dast die anderen Mächte
ihre Streitkräfte auf das Ri a st der R e i ch s >v e h r
h e r a b m i n d c r n oder der Vertrag w i r d hin¬
fällig  und Deutschland beansprucht auch eine Armee zu
besitzen,' die die deutschen Landesgrcnzen zu verteidigen vermag.
Zwei Schlußfolgerungen ergeben sich: 1. Die sehr relative
Wirksamkeit von Kontrollmastnahmen , 2 . entweder sindet
eine Abrüstung statt oder überhaupt nicht.

Der Gaskrieg der Zukunst.
Tie Forschungen werden fortgesetzt.

Im englischen Unterhaus wurde an den Premierminister
die Frage gerichtet , ob angesichts der Empfehlung der Ab-
rüstttilgskonlinission des Völkerbundes alle Unterstützung für
private und amtliche Laboratorien , die sich mit der Erforschung
von Giftgasen befassen , abgcschafft werden und ob die britische
Regierung bereit sei. führend in dieser Frage vorzugehen und
ein Gesetz einzubringcn , das jedem — sei es Privatperson
oder Militär — verbietet , Untersuchungen über Giftgase oder
Bakterien anzustellen . Premierminister Baldtvin erwiderte:

Bis man endgültig Sicherheit hat . datz alle Mächte bereit
slnd , ein derartiges Verbot anzunchmcn , must di « britisch«
»tegiernug Mastnahnien tresscn , nm in der La . e zu sein , sich
«egen Angriffe mit Hilfe von Giftgasen und Ballerien zu der»
le dige » . Zu diesem Zwecke mutz di« Forschungsarbeit fort»
zcsetzt wc > : n.

Was ■ n zweiten Teil der Anfrage betrifft , so ist es so¬
lange bril >e Unlcrtancn Angriffen dieser Art ausgcsctzt sein
IL» ne », Pflicht der britischen Negierung , ihnen Schutz zu vcr-
sc rsfen . Niemand würde sich mehr freuen als ich, wenn
d s gcsamle System der Giftgase usw . beseitigt werden könnt «,
tz sind aber noch nicht alle Nationen der Welt Mitglieder be¬
ll ilerbnndeS . Ter Einslust des Völkerbundes must notwen«
d erweise in dieser Frage ein beschränkter fein , bis ein allge¬
meiner Völkerbund besteht.

Sie Lage in Portugal.
Neue Zritungüverbot «.

AuS Lissabon wird noch gemeldet , dast gegen die wichtigst«
Zeitung Portugals , „ Diariv de Roticias " besondere Matz¬
nahmen getroffen seien , weil sie am 8 . Februar eine von de«
Zensur nicht genehmigte Ausgabe auSgegcben hat . Sie ist
nicht verboten worden , doch ist ihr Direktor Schwalbach er¬
seht worden durch Oberstleutnant de Vasconcellos , der bereit#
das ofiziöse Organ Portugals leitet . Die Zeitung „ Diario
de Tarde " wurde verboten.

Ter Militärgouverncnr von Lissabon hat ein Dekret
unterzeichnet , in dem die höheren Offiziere , die an der revo¬
lutionären Bewegung teilgcnommen haben , ausgefordert wer-
vc .i , sich unverzüglich im Hauptgnarticr zu melden , falls si«
n yt wegen Desertion angeklagt  und nach den Be¬
stimmungen des Militärgesctzes bestraft werden sollen.

In Porto ist der Direktor der Zeitung „Diario de Porto " ,
Te ' '>üro , während der Kämpfe durch eine in seiner Wohnung
er odicrte Granate getötet  worden . Die Regierung hat
ein Dekret ausgcgeben » durch das de Auflösung de«
Polizei  von Porto angeoronet wiro.

+•  Einberufung des Auswärtigen Ausschusses . Blätter-
mcld :gen zufolge wird der Auswärtige Ausschuh de« Reichs¬
tages sich auch mit dem Konflikt mit Polen beschchtigen . Zu
Beginn der Sitzung wird der Ansschutz an Stelle des zum
vle .chsjnstizminister ernannten Abgeordneten Hergt einen
neuen Vorsitzenden wählen . Wie die „ Börsenzeitung " wissen
will , werden die Teutschnationalcn , denen der Posten deS Vor¬
sitzenden zusteht , voraussichtlich den Abgeordneten Professor
Hoctzsch vor ;chlagen.

-*-» Zur Lockerung der Zwangswirtschaft in Preutzen.
Die Landtagssraktion 'der Deutschen Bolkspartei hat zu der
Verordnung des Wohlsahrtsministers über Lockerung der
Zwangswirtschaft vom November v. I . einen neuen Antrag
'>ingcbracht , in eine Prüfung darüber cinzutrcten , ob durch
Auüführungsbestimmungcn aiigcordnct werde » kann , daß auf
Lcrlangen solcher Mieter , für welche die Aufhebung des Miet-

verhältnisses die Vernichtung ihrer wirtschaftlichen Existenz
bedeuten würde , das Mietverhältnis über den 31 . März 1927
bis längstens 31 . März 1918 verlängert werden kann , unk »zwar
inter Festsetzung einer den heutigen oder den jeweiligen Ver-

hältnissen entsprechenden angemessenen Miete , und . inwiefern
.in wirksamer Schutz der Mieter gewerblicher Räume gegen
«ine etwaige Bewucherung durch den Vermieter erfolgen kann.

„Fliegende Reichstaasabgcordnete " . Zwischen dem
Reich und der Dentschcn Lufthansa schweben , entsprechend
einem Wunsche des Acltestenrates des Reichstags , Vorhand«
cungen über die Gewährung von Freiflugscheinen nach dem
Vorbild der Eisenbahnfreikarte an die Reichstagsabgeordneten.
Im Reichstag hat sich seit einiger Zeit das Bestreben bemerk-
mr gemacht , auch das modernste Verkehrsmittel , das Flug¬

zeug , für die Reisen des Abgeordneten dienstbar zu machen
und das Reich zu veranlassen , für diese Freiflüge eine be-
'timnlte Pauschale an die Deutsche Litfthansa zit zahlen , wie
aas bei der Eisenbahn und in gewissem Umsange auch bei de»
Schiffahrtsgesellschaften der Fall ist.

Exkonu » unizierung französischer Royalisten durch de«
Papst ? Der radikale „Svir " glaubt berichten zu können » datz
der Vatikan de» Beschluh gefastt habe , die Leiter der royalisti-
lchcn Zeitung „ Action Franyaisc " , Löon Daudet und CharleS
Maurras , zu exkommunizieren , nachdcnc sie sich der Entschei¬
dung des Papstes , der den Katholiken die Lektüre der Zeitung
„Action Franvaise und der Werke Daudets und Maurrar
verboten hatte , nicht gebeugt haben.

--- Japan aus China . Im japanischen Oberhaus erklärte
der Minister des Auswärtigen , die von Japan befolgte Politik
,cr Nichteinmischung in die chinesischen Angelegenheiten be-
)ente nicht , das ; Japan seine Interessen in China vernach-
ässige . Zwischen den Aiächten , fuhr der Minister fort , besteht
!!>ie moralische , sedoch nicht materielle Zusammenarbeit.
8rostbritannicn zeigt Vertrauen zu Japan . Es handelt sich
nn die an China gerichteten Memoranden . Die Klugheit ge-
>iete jedoch , über das Thema und die Art der zwischen Ver-
retern Japans und Englands geführten Verhandlungen
'tillschiveigen zn bewahren.



* * * »ach » wiS?
IW ? belief ßch m  Monnl Januar 1027 aus 4 0 (54 162 Tonnen
ft ! 3fl” “ » ?" ^ 079 092 000 Francs . Das L>cbau4et qeqe » .
locr dem Monat Januar 1926 eine Erhöhung um 45»l 176
Kannen und eine verringern » » um 417 742009 Franken
ÜÜ? JMft b<m  Vormonat Januar 1919 eine Erhöhung
«m 776 724 Iminen und eine Erhöhung um 968849 ooo
b ^ ncS . Die Ailsftihr für den Mona , Januar 1927 belief
ßch aus 2 791 338 Tonnen im Werte 4 708 865) 000 Franken
Gegenüber dem Monat Januar 1926 ergibt sich eine Er«
hvhilng um 624 178 Tonnen „ nd 849 666 000 Franken sowie
o^ enuber dcm Monat Januar im Jahre 1919 eine Erhöhung

S»m 1482 997 Tonnen und4290 780 000 Franken. TieniberiMIonitoam Januar 1927 schlicht mit einem Plus an
von 6ŝ ö 763 000 Sranken ab ! *

Der Reichsetat für mi.
W«ch» IM « » i nmm  Finanzminifter «.

Berit «. 1«. Febrilvr.
Mn WttyMag kgam , dß- Beratung des Etat « für 1927,

**  mit einer großangelegte » B «dr des neuen Reichssinaiuniinriter»
* *• SMjkx «öffnet tourt «.

Dr . Köhler.

Mi feinen Nuöführungen über die gesainl« sinanzpolltisch»
»age des Reick̂ S bemerkt « der Minister , dah der Etat für 1926
«n Ordinartiim »ach de» bisherigen Ergebnissen im otbeiillid .vit
you86aIi _ Fehlbetrag abschlieht und dah sich sogar ei» der-
-altni - mäßig kleiner Ueberschnh ergeben wird . Zur Deckung des
außerordentlichen .Haushaltes in Höhe von 940 Millionen stet».-»
Ilmächst nur der Erlös der Anleihe mit rund I5>0 Millionen und
»ine Schuldansnohm « bei d»r Reich«post von 100 Millionen , „ r
Verfügung.

Dl« eteuirsinluugöaktlo « de, Jahre » »»26 ha« aus di« « h «.
Haft belebend «nd sördernd eingetoirkt. Di« Umsatzsteuer wird
den EtatSansatz a»f »74 Millionen nicht erreichen, da u«r mit
«tne«, Auskommen von rund 840 Million «» zu rechnen ist. Da«
Argument , baß »kn« Ermäßigung der Steuersätze «in hährrrS
«teurraufkomme « zur Folge habe, hat sich also gerade bei der
Umsatzsteuer, einrr auSgrsprochenrn Konsul,kturstruer , nicht als
»utrefsrnd «rtoiesen. toi« auch »er «rtoartete Erfolg einer Preis.
j»«kung nicht eingetretr « ist.

Der Minister ging dann ans de» Etat für 1927 näher ein »nd
tose» darauf hin , bah die oiigenommcnc weitere Besserung unserer
Wirtschaftslage in den Einnahnicansävei , bereits sehr stark berück-
fchtigt ist. Riesengroß erhebt sich die g c st c i g e r t c R e p a r a .
»io nS last,  den ganzen inneren Etat unheilvoll bcein-il«s send.Di«gesamte Belastung des Reiches stellt sich aus rnnd

Milliarden im ordentlichen und 586 Millionen im außrrordcnt.
lichen Etat . Der Minister erklärte iveitcr , daß in der Frage der
allgemeinen Erhöhung der Bezüge der Bcanitcn
'» nd Kriegsbeschädigten die wiederholt gcniachten Zusagen selbst-
Verständlich nach Maßgabe des sinanziell Möglichen zu gegebener
igeit vollzogen werden müssen . Aber auch hierfür stehen im Etat
4927 noch keinerlei Mittel zur Verfügung . Wen » man Iveitcr die
Notlage der Kleinrentner berücksichtigt , so muß man die mehrfache
Ankündigung meines Vorgängers über die « chiverc des Jahres
W27 ate  durchaus zutreffend bezeichne».

Wirtschaftslage und Steuerpolitik.

DaS fkr uns so horte Jahr 1927 trifft eine Wirtschaftslage,
He nicht ohne Sorge ist. Im bisherigen Berlni ' s des Jahres 1927
hat sich di« Belebung , die im Jahre 1926 eingetretr » ist, int
wesentlichen behaupten können.

Man darf aber nicht übersehe», daß dl« Wirkniige», die vom
miglischen Bergarbeiterstreik ausgcgangen sind, allmählich wieder
normalen Verhältnissen Plast machen. Es darf nicht außer Acht
gelassen werden, daß die Zahl der Erwerbslose» immer »och ge¬
fährlich hoch ist. Eine Wirtschaft mit i%  Millionen Arbeitslose»
ist von der Gesundung noch recht weit entfernt . Tie Gcsamtlagc
erscheint noch immer recht schwierig.

Schließlich niuß das ausländische Kapital auch verzinst und
wiedcr eimnal zunickgczahlt werde » . Bor allein aber bedeuten
die rasch wachsenden Rcparationslaslcn einen Kräfteabzug , der
nicht ohne Wirknilg bleiben kann . Diese von Gefahre « nicht freie
Lage erfordert in erster Linie eine überaus pflegliche Behandlung
der Steuerquellen , keine fiskalische , sondern eine nach voltswiit-
schaftlichcii »nd sozialen Gesichtspunkten geführte Finanz - und
Steuerpolitik . Die Reichsregierung ist entschlossen, ihre Politik
durckaus nod ) Wafotit L^itopdnnfan \rwth i>n&

die Wirtschaft , die Arbeitgeber und Arbeitnehmer nmsaßt , ge¬
funden muß , >»» die Lasten tragen zn können.

Di « Fiiiauz - und Steuerpolitik

muß nach volkswirtschaftliche » und soziale » Gesichtspunkten unter
Ablehnniig jeglicher Thcsauricrinige -bcstrcbnngcn durchgesührt
werde » . Reue Stcuerlaslcn müsse» überhaupt vcriuiedcn und
darüber hinaus E t e u e r s c » k » » g c n , besonders bei den Ver¬
brauch « . und den Ncalsteuern v o r g e » o in >» r u werde » . Die
Bcanilcnschafi der Rcichssinauzverwallnng bedarf dringend der
Entlastung und muß vor nnbcrcchligtc » Augrisse » ans der
Ocsscntlichkcit geschilpt werde ». Der Etat siir das Jahr 1927
Ist trotz aller Abstriche immer noch anßcrordeutlichauswendig.
Der ansziibringcnde Betrag an Steuer » , Zölle » » nd sonstigen
Abgaben beträgt für da « Reich 7,8 Milliarde », sür die Länder
Hi ABMnrtcu , für die vmnemden 2 Milliarden , Gniz besondere
Beachtung ersordert die Anleihcwirtsilia  i dcS Reiches.
Vir Zahtungri , sür Kriegs - mrd Reparationslasn ., betragen alles
k allem S-,8 Milliarden.

Der unmöglich « Datoes -Pla ».

Der Mrniiter geht doiur tm einzelnen aus die Zahlungen aus
km Danxd -Abkommen «in . Er erkenne im gegebenen Aiigenbliek
«och keine Möglichkeit , wie wir trotz ollen gute » Willens diese 'Be¬
träge aufbringcn können . Dcudschland werde weiterhin tun , was
dn seinen Krästcn stehe, dt« übernommenen verpflichtmige » loyal
>n erftllen . ES müssen chm hierzu aber auch die » v t w c n -
bi gen Bora nssetzuilgen  gegeben werden . Eine schwcr-
ringcnde Volkswirtschaft sei anßcrstairde , Milliardenlastc » sür
Ncparationszweckc ausziibringen.

In seinen weiteren Ansführungen behandelte der Minister
ringchcild di « Personalpolitik  und die Haushalt « der ein¬
zelne » Miiiisterre ».

Int anßercwdentkrchcii Haushali des RcichSarbeilsininisterinins
seien 130 Millionen sär veschassung von '.'lrbeiis-
gc leg c » heit  für Erwerbslose eingesetzt. Auch das besetzte
Gebiet  fei besonders bedacht.

Zur Ablösung der alten Reich sanleihcn  er¬
klärte der Minister , sie werde , wie er bestimiilt I>offc , mit die
Mitte des Jahres abgeschlossen sei». Die Ablösung der Ncubcptz-
anlcihe wordc in der nächsten Zeit beginne » . In der

AuswertungSsrage

werde an den Grundzügen der jetzigen Regelung festznhalten sein.
Den Gedanken der Umwandlung der ans der Anleiheablösung
hervorgcgangcncn sogenannten Atislosnngsscheinc in eine verzins-
liche Anleihe wies der Minister als undurchführbar zurück.

Eine Frage von besonderer Schwere , eine Schicksalsfrage , be¬
deute die Frage des Ausgleichs  der durch die Liquidation
deutschen Eigentums Dcntschcn zngcfüglc » Schäden . Die Schwierig¬
keiten unserer Slaatötoirlschast nötigten hier zu schmerzlicher
Zurückhaltung.

Finanzausgleich.

Ai, den Schluß seiner Darlegungen stellt« der Minister die
Frage des Jinanzausgleichs , deren Lösung uns ans den Nägel»
brenne . Ich stehe, so fuhr der Minister fort , auch hier d»rck>a »s
ans dem Bode » des StaatSgrundgesetzes von Weimar : Das Reich
steht über den Ländern , deren Eigenlebe » aber !» streng sestgelcg-
ten Formen durchaus garantiert ist.

Die Rede des Finanzministcrs ries namentlich in Ihrem ersten
keil « lebhafte Bewegung im ganzen Hanse hervor . Tic Ankündi¬
gung einer Bcsoldungsrcsorm unter Abkehr von de», bisherigen
Cyste », der ehemaligen Beihilfen wurde ebenso wie der übrige
keil der Rede von der Mehrheit beifällig aiifgenomnien.

Abg . Dr . Herst (Soz .) betonte , di« Hoffnung ans eine tvesent-
lich« Erleichterung der Lage für die gesamte deutsche Wirtschaft
habe sich nicht erfüllt . Für die Unternchmerschast sei das ver-
slosscnc Jahr allerdings ei» Jahr tvosentlicher Besserung gewor¬
den . Die Nahrungsmittelpreise seien unter dem Einfluß der Zoll«
Md Handelspolitik in die Höhe getrieben und in der Landwirtschast
dadurch das Mißverhältnis zwischen Preisen und Kosten beseitigt
tvordc » . Roch günstiger sei die Entwicklung in der Industrie
gewesen und auch ans dem Kapitalmarkt habe sich di«
Lage erheblich gelxssert . Dar günstigste Bild zeige die Börse.
Die Rationalisierung sei nach Methoden durchgesührt worden,
die den Unternehmern alle Vorteile sicherten , der Gesamtheit
aber alle Nachteile und Laste » ausbürdeten . Der Rvallohn
sei gesunken , obwohl die Leistungen der Arbeitskräfte sich
swcscntlich erhöht hätten , lim so verwerflicher sei der Widerstand
der Unternehmer gegen den Achlstundciitag und der Zwang zur
Leistung von lleberslundcii . Angesichts der wachsenden Erwcrbs-
losenzisser und der »unebinenden Dauer der ErwerbSlostakeit de!

kNizeUM, « mie von «inen , velivenvc » Einfluß der Ttcuer-
milderung aus die Volkswirtschaft nicht gesprochen werden . 'Roch
initiier ruhe der größte Teil der dculschen Steuerlast ans den
Massen dek Volkes . Weiter forderte er eine stärkere Anspannung
der HaiiszlnSsteucr und lehnte eine Miclstcigcrnng als im gegen¬
wärtige » Augenblick nitveraittwortlich ab.

Abg . Oberfohren (Dntl .) erinnert an eine der letzten Reden
des srühcrci , Reichssinanzminifters Tr . Reinhold , in der ein er-
srcnlicher Ucberschns, ans den, EtatSjahr 1926 angekündigt wurde.
Dieser übcrschänmcnde Optimismus sei jetzt gründlich durch die
Tatsachen widerlegt . Jetzt stehe daß Reich vor schivcrcn sinan«
zielten Sorgen angesichts des Anwachsens der Tatvcs -Lasten
und des Fehlens der srühcrcn Reserve » . Durch die Erfüllung der
Zusage , daß alle Lasten der Erwcrbsloscnfürsorgc vom Reich über¬
nommen werden sollen , würden di« Reichsfinanzen in eine geradezu
katastrophale Lage komnic» . Der Etat sehe sür diesen Ztvcck über¬
haupt keine Ausgaben vor . Wenn überhaupt ein Ueberschuß er¬
zielt wird , dann muß in erster Linie an

die notleidenden Kleinrentner

gedacht werden . Die neue Bcamtenbesoldungsordiinng darf nicht
mehr zu laiige hiiiausgcschoben werden . Die Hiiiansschiebuiig des
endgültigen Finanzausgleichs könne nur unter der Bedingt »,g er¬
folgen , daß schon im Sommer oder Herbst eine 'Neuregelung der
Rcalstencrn der Länder »nd Gemeinden »nd der Hatiözinssleucr
erfolgt.

Dl« HauSzinSsteuer .
dürfe nicht zn einem dailcriide » FinaiizicrungSmittel der Lklndcr
und Geiiicindeit werden . Die Senkuna der Rcichsstcitenl bleibe
unwlrrsam , wenn nicht auch die Rcalsteucrn der SüiOcr und De-
mcinden durch Reichsgcsetz beschränkt tvcrdcn . E erklärt die
Bereitwilligkeit seiner Partei , dem Finanzminister bi der lieber
nindnng der gegenwärtigen schweren Lage zu helfe ».

Daraus werden die Beratungen abgebroAe ». Pas tzsps ver¬
tagt suh azzs DaonerStag.

Letzte Aachrichten.
Verlängerung d«ü deutsch -französischen Handelsvertrags.

Provisoriums.

Berlin , 16 . Februar . Wie die Blätter erfahren , ist d<is
deiitsch -französische -Handelsvertraasprovisoriuin um drei
Monat « verlängert worden . Die Franzosen liabcit das Recht,
mit zehntägiger Frist das Abkommen zu », 9l . März zu kündi¬
ge» . Tie dcutsche Delegation wird zur Weiterführuna der
-HandelsvertragSverhandlungen am 22 . Februar in Paris
cintreffcii . Tie Bttsis für die weiteren Verhandlungen wird
der neu « sranzösischc Zolltarif bilden.

preußischer Landtag.
Berlin , 16. Februar.

Ein volkspartcilichcr Urantrag , der das Staatsministeriu »,
ersucht , de», Landtag alsbald einen Gesetzentwurf vorznlcgcit , der,
tiach dem Vorbild Sachsens , auch für Preußen Industrie,
schäften  errichtet , die bchimmt sind, der mittleren und klei-
ncrcn Jndustric sowie dem Handtverk und dem Einzelhandel lang-
sristige Kredite zu gewähre », geht an den Hallptausschnß.

Es folgt die Beratung der Restanträge des Hanptausschnsses
zur Hannoverschen Typhusepidcmie.

Der Hauptausschuß empfiehlt in seinen Anträgen , der Stadt
Hannover fiir hygienische und sanitäre Borbciigungsmaßiiahincit
einen Zuschuß von insgesamt 3 Millionen Reichsmark zu ge-
ivährcn.

Finanzminister Dr . Höpker -Aschosf erkennt die schivcrcn Schä-
den an , die die Hannoversche Typhusepidemie hervorgerufcn hat,
betont aber , daß die Staatsregierung an dciil Standpunkt fest.
I>altcit müsse, nicht mehr als ein Drittel der zur ttiimitlelbaren
Bekämpfung der Krankheit entstandenen Kosten beizusteuern . Es
ici ferner nicht Sache der Slaatsregiernng , der Stadt Hannover
Darlehen zu geben.

In der Abstimmung ftnden sämtliche Ausschnßanteüae »,it
yrogcr Mehrheit Annahme.

Es folgt die ztveite Beratung der Gewerbesteuer  sür das
Fahr 1927, dir bekanntlich bereits ausführlich in, Ausschuß er-
Irtert wurde.

Ausschußberichterstatter Abg . Dr . Nenmann .Froynau (D . Bp5-
irklart , daß im wesentlichen in den AuSschußberatnnacn die Re - .

Der Sternkrug.
8 ] Kriminal - Novelle von Udolf Strrckfuß.

Deutscher Provinz -Verlag , Berlin W . 66 . 1926.
Der Fremde atz mit einer bewundernswürdigen

Virtuosität , die Bratenstücke verschwanden spurlos;
;rst als der Teller leer war , legte er befriedigt die
Nabel nieder . — „ Jetzt ein Glas Wein , Herr Wirt,"
sagte er schmunzelnd . „ Sie sollen leben ! — Ein Wirt,
der auf diesem üden , einsamen StationShauS den Rei-
senden mit einem so guten Essen und mit solchem
Rotwein labt , verdient , wenn die Rechnung nicht zu
tzoch ist , die Unsterblichkeit ! Stotzen Sie an ! Sie
sollen leben , Herr Braun !"

Herr Braun hörte mit grotzer Verlvunderung
seinen Namen nennen . „ Sie kennen mich ?" fragte er.

Der Fremde lachte . „ Ich bin kein Hexenmeister!
Hier auf dem Teller steht ja der Name Braun deut¬
lich genug init grotzer , schöner Schrift , autzerdcm aber
hat mich auch der Bahnhofswirt von M . . an Sie
verwiesen ; er meinte , Sie würden aus alter Freund¬
schaft sür ihn sich meiner wohl ein bitzchen annehmen
und mir Auskunft geben über diesen oder jenen Herrn
aus hiesiger Gegend , da ich hier zum ersten Male
reisen'

Die niedliche Kellnerin Sophie horchte hoch aus.
Also doch ein Reisender , wer hatte das denken sollen,
sah er doch ganz aus wie der schönste Offizier , und
er küßte auch ebenso derb und unverschämt!

Herr Braun war vielleicht nicht weniger über¬
rascht ; er hatte den Herrn für einen Gutsbesit¬
zer gehalten ; datz er nun in ihm einen einfachen Hand-
lungsreisenden fand , war ihm indessen gar nicht un¬
lieb ; er hatte dadurch die Hoffnung , ihn künftig bei
jeder Reise in diese Gegend wieder zu bewirten . Des¬
halb entschlotz er sich auch , ganz abgesehen von der
Empfehlung seines alten Prinzipals in M . . . dem
Reisenden so gute Auskunft zu geben , wie irgend mög¬
lich . — „ Stehe gern zu Diensten , soweit meine Be¬
kanntschaft reicht . Mit wem aber habe ich die Ehre ?"

Der Fremde zog auf diese Frage dcö Herrn
Braun ein zierliches Visitenkartcutäschchcn hervor , aus

diesem nahm er eine elegante Karte , welche er dem
würdigen Wirt überreichte . Dieser laS:

„Cornelius Stetnert , Reisender für das Haus
der Herren W . Oldecott u . Co . in Berlin ." — „ Olde-
cott u . C ., große Firma , ich habe den Namen schon
oft gehört , weiß aber wirklich nicht - "

„Hier , Herr Braun , diese Geschäftskarte wird Sie
besser informieren, " unterbrach ihn Herr Cornelius
Stetnert , indem er ihm eine zweite , größere Karte
übergab . Sic lautete : „ W . Oldecott u . Co ., Fabrik
und Engros -Lager von Zigarren , Rauch - und Schnupf¬
tabaken , Engros -Verkauf der edelsten Weine aller Län¬
der , Engros -Einkauf und Verkauf von Wolle , Fellen,
aller Arten Getreide , Sämereien und aller in das
landwirtschaftliche Gebiet einschlagenden Maschinen
usw . Empfohlen durch Cornelius Stetnert ." Der
Name Cornelius Stetnert war auf dieser sonst ge¬
druckten Karte mit wunderschöner Schrift geschrieben.

„Sie kennen mich nun , Herr Braun, " fuhr Stet¬
nert fort . „ Aus der Reichhaltigkeit unseres Geschäf¬
tes können Sie ersehen , daß mir daran gelegen sein
mutz , sowohl mit den besten Firmen in den benach¬
barten Städten , als auch mit den Gutsbesitzern , denen
ich unbesorgt Kredit geben kann , in Verbindung zu
treten . Ich bin hier ganz unbekannt , da kann man
abscheulich rcinfallen , wenn man nicht guten Rat be¬
kommt : aber Herr Bottrich in M . . hnt mir gesagt:

„Auf meinen « Iren Braun können Sie sich ver¬
lassen , der ist treu wie Gold . Entlveder er sagt
nichts , oder er gibt Ihnen Auskunft so gut er kann ."

„Soll geschehen , Herr Steinert . Natürlich streng¬
ste Diskretion ."

„Selbstverständlich . Also zuerst " — er sah ln
seinem Notizbuch nach , — „ in Bentlingen — nach Wei-
dcnhagen kommen wir später , das Nest nehme ich auf
dem Rücktvcge mit und komme vorher noch einmal
zu Ihnen — also in Bentlingen E . H . Heiwald . Ein
feines Haus ? Nicht wahr ? "

Herr Braun machte ein ziemlich langes Gesicht;
er hatte offenbar gleich bei dieser ersten Frage keine
rechte Lust , mit der Antwort herauSzugchen . — „ Hm
— hm — hm — Herr Senator Heiwald ! — freilich
ein feines Haus jetzt , aber — — "

„Aber ?"
„Aber , das heißt , dabei ist eigentlich kein Aber.

Wenn Sie Geschäfte mit dem Herrn Senator machen
wollen , jetzt ist er Ihnen ebenso sicher , wie sein Bru¬
der , der Herr Karl von Heiwald auf Gromberg ."

„Jetzt ? Also früher nicht ? Was ist ' s mit dem Se¬
nator Heiwald ? Sie haben zu viel oder zu wenig
gesagt , Herr Braun ."

ÜJlunb 'p 111' ~ mcm öcc ^ rennt  sich eben nichr gern den
am»m -iiuii , Pcrr roraun ! A/cein Lvorl

darauf . Was Sie mir auch sagen mögen , niemand soll
erfahren , daß Sie eö mir gesagt haben . Stotzen Sic
an darauf ."

Sie stießen an und leerten die Gläser ; die zweite
Masche ging schon ziemlich auf die Neige ; auf einen
Wink SteinertS holte die Kellnerin eine dritte . Herrn
Steinert merkte man es nicht an . daß -er fleißig fein
GlaS gefüllt hatte , wohl aber Herrn Braun , dessen
rundes Gesicht fast so rot war , wie sein guter Wein;
der lüste ihm auch die Zunge und machte ihn mitteil¬
samer , als er sonst wohl gewesen wäre . Als Herr Stet¬
nert ihn nochmals aufsorderte , frei von der Leber
weg zu reden , schlug er mit der Faust auf den Tisch
und rief:

„Warum auch nicht ? Was geht mich der Senator
Heiwald an ? Vor dem fürchte ich mich noch lange nicht
und ebensowenig vor dem stolzen Herrn von Hei¬
wald , seinem Bruder ! Mag der so vornehm tun , wie
er will — wo er sein bischen Geld her hat , weiß ja
doch hier jeder Mann , wenn man auch nicht gern
davon spricht ." »

„Heraus mit der Sprache , Herr Braun ! Strengste
Diskretion , mein Wort darauf !"

„Sei ' S denn , aber das ist eine lange Geschichte!
Ich bin es Ihnen übrigens ohnehin schuldig , sie zu
erzählen , denn ich kann Sie doch nicht mit gutem
Gewissen bet Nacht nach Bentlingen fahren lassen,
damit Ihnen auch unterwegs der Hals abgeschnitteu
wird . Lassen Sie nur ruhig Ihre Koffer auf das
Zimmer bringen , heut ' Abend reifen Sie doch nicht
mehr , wenn Sie meine Geschichte gehört haben !"

lFortsevuna folgt .)
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.vas Erdbeben in MoslElen.
E i n stu rz zahlreicher Häuser . — Weitere

TodeSopfer.
Infolge der Störungen im telephonischen und telegraphi¬

schen Verkehr mit der Herzegowina ist cs noch nnniöglich, ein
genaues Bild der Erdbebenkatastrophe zu geben. Tas Epi¬
zentrum des Bebens befindet sich 45, Kilvincler südlich von
Mostar, in Tabar Pols». Der südliche Teil der Herzegowina
ist streckenweise

«in TrUmmerseld.
Die Bevölkerung hält sich aus Furcht vor einer Wiederholung
der Erdstöße im Freien auf. Bisher sind 15, Todesopfer und
viele Verwundete gemeldet. Ans Popovc Pvlje werdui
Schrcckcnsszcnen berichtet. Eine ganze Häuserzeile stürzte in
das Flußbett der Trcbinjcica. Die Hausbewohnerwnr-en
inner den Trümmern begraben. Aus Mostar, wo die Be¬
völkerung

von einer Panik ergriffen
wurde, werden sehr schwere Sachschäden verzeichnet. In Met-
kovi: stürzten zahlreiche Häuser ein. In Rvgnsa, Cattaro
und Spalato wurden Gebäude beschädigt. Das Erdbeben
wurde auch in ganz Montenegro und Nordalbanien verspürt.

Die „Grazer Tagespost" meldet aus Belgrad, in Bosnien,
der Herzegowina und Dalmatien sind

mehrere tausend Häuser vollkommen zerstört.
Die Zahl der Opfer an Menschenleben werde auf 00l) ge¬
ichätzt. Das Erdbeben wiederholte sich nachts. In Ragusa
wurden bei einem Dachstuhleinsturz des Rathauses mehrere
Personen getötet.

Die Ursache des Bebens.
lieber das Erdbeben in der Herzegowina und in Dal¬

matien wird seitens der Erdbebenwarte in Belgrad folg.udeS
mitgctcilt: Tas Beben wurde durch die Bewegung von drei
zroszcn Blöcken Erdrinde im Gebiet der Herzegowina verur¬
sacht. Diese Bewegung hat wiederum ihren Ursprung in d'k
Verschiebung von Erdmassen auf dem Grunde des Adria!i-
Ichen Meeres.

Schwere Folgen des Mels.
S chi f fS ko ll is ioncn au der  E l bc  inü n dnng.

Ter ganz ungewöhnlich dichte Nebel, der in Hamburg
auch tagsüber herrschte, hat der Schiffahrt beträchtlichen
Schaden gebracht. Seit gestern abend sind im ganzen nur
25 Dampfer, d. h. der zehnte Teil des Normalvcrkehrs, im
Hamburger Hafen cingclause». Eine Reihe dieser Schisse
wies überdies mehr oder minder schwere Beschädigungen ans,
die durch Grundbcrührung oder Zusanimcnstöße entstanden£id. Im Bereich der Elb'scucrschiffe vor Cuxhascn kollidierter dcntschc Dampfer „Melitta" mit dem Fischdampfer
„Estcbrügge", wobei letzterer scharf getroffen wurde und. nur
mit Mühe über Wasser gehalten werden konnte. Ans der
Weser raunte der englische Dampfer„Plasivorth" mit dem
griechischen Dampfer„Gnlarnis" zusammen; der Engländer
musste sofort ans GrUnd gesetzt werden. Bei Vegesack lolli-
diertc ei» Fährdampser mit einem Oberwcserkahn und sank
sofort. Tie Besatzung konnte gerettet iverdcn. Im 9>vrd-
vstseekanal sticszcn die deutschen Dampfer„Brnnhilde" und
„Wilhelm Kunstmann" zusammen; letzterer erlitt schweren
Backbordschaden. Auch der benachbarte Hafcufährvcrkchr ist
lahmgelegt. Tic ausgehenden Schisse sind zum großen Teil
gezwungen worden, noch auf der Elbe vor Anker zu gehen.

Tragisches Ende eines Künstlers.
Aus L i ser s>l cht von der Frau erschossen.

Ter Tenor der Wiener Staatsoper, Grosavcscu, wurde
von seiner Frau aus Eifersucht erschossen.

Der Kammersänger Grosavcscu wollte zu einem Gast¬
spiel»ach Berlin fahren. Frau Grosavescu, die auf ihren
Mann eifersüchtig war, bat ihn, sie mitzunehmen, >vas er
aber ablchnte. Beim Packen seiner Sachen kam cs zwischen
ihm und seiner Frau zu einer erregten Szene, in deren Ver¬
lauf Frau Grosavcscu auf ihren Mann einen Rcvolvcrschuh
abgab, der ihn in den Kopf traf. Grosavcscu war sofort tot.
Seine Frau verhielt sich bei der Verhaftung ganz apathisch
Wie verlautet, beschuldigte sie ihren Manu, daß er 'Be¬
ziehungen zu der Frau eines Univcrsitätsprofessors habe.
Das Ehepaar war etwa drei Jahre verheiratet. Während des
Streites zwischen ihnen war auch Grosavescus Schwester
Olga, eine Studentin, zugegen, die aber infolge der Schnellig¬
keit, mit der sich das Ehedrama abfpiclie, nicht dazwischcn-
Itclcii konnte.
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Frau Dorchen Most»geb. Meier, u. Tochter

Lokales.
Knabe doch vom Koiflügel des Aulos crfrfjl und erlitt
einen Echädelbruch, der Tod Irai sosori ein.

Gedenktafel für dcn IN. Februar.
15,10f Marlin Luther in Eisleben(* 1183) — 1501f Der

Bildhauer»iib Maler Michelangelo Buonarroti iu Rom(* 1175,)
— 1603 f Der Dichter Johann Wilhelm Ludwig Gleim iu
Halbcrstabt(» 171») — 18J'i * Der Dichter Alexander Kletlaud
tn Stavanger(Z- 1000) —1857* Der Maler, Radierer undy’iiri-
haucr Max Klingcr iu Leipzig(ß 1020) — lb!X>f Der ungarische
Staatsmann Graf Julius Andrassy iu Bolosca bei Fiume
(*  1823) — 11118 Beendigung des WafsenstillstandcS au der rus¬
sischen Front. Tie Deutschen besetzen Dünaburg in'b Luzk —
1921ß der Schristsleller Jakob Boßharl in Eiavadel bei Davos
I* 1862).

Krähen niitzen mehr als sic schaden.
Aus der Tatsache, daß die Kräl)«n hie und da den land-
. Saaten Schaden bringen, glaubten viele

. . Berechtigung hcrleitcn ju können, diese nütz¬
lichen Böget möglichst vertilgen zu müssen. ES genügt diesen
fanatisckM Krähcnscinden nicht, den schwarzen Vögeln mit
Schrot beizukommen, sic wenden auch Gisic aller Art gegen
sie an. Es muß aber immer wieder gesagt werden, daß die
Krähen weit mehr landwirtschaftliche Schädlinge(Mäuse,
Insekten nsw.) vertilge», als sic an dcn jungen Saaicn
hcrumknabbern. Ter Landwirt schneidet sich ins eigene
Fleisch, wenn er diosc Bundesgenossen im Kamps« gegen die
Schädlingswcltvernichten will.

tvirlschasllilbeii
Landwirte die

ch
# Wettervoraussage für Freitag, den 18. Februar. Mor¬

gens neblig, meist trocken, etwas wärmer.
# Bessere Sicherung der Eisciibalinübergängk. Wie die

„Voss. Ztg." mittcilt, haben die sich häufenden Unfälle an
Eisciibalmühergäiigenden Gcncraldircllor der Deutschen
Ncichsbahiigesellschast veranlaßt, sofort außerordentliche
Maßnahmen cinzulcitc». Zunächst soll. dem Eisenbahn-
bewachungspersonal noch einmal die äußerste Allfmerlsamtcit
e,»geschärft werde». Besondere Kommissionen sollen die
Sicherheitscinrichtiingen prüfen und auch mit den Länder-
rcgierungcn soll in Verbindung getreten werden. Ferner soll
die Frage der Sicherheit der Eisenbahnübergänge mit dcn
Automobilverbänden besprochen werden.

hx Neuregelung des Fingerabdruckes. Das Verfahren
des Fingerabdruckes soll vom l. März ab im ganzen Deut¬
schen Reich einheitlich geregelt werde». Nach den Aussüh-
rnngSbestiminungen, die der preußische Innenminister
hcrausgcgeben hat, müssen Fingerabdrücke von gewohnheits¬
mäßigen oder gewerbsmäßigen Verbrechern, von allen Aus¬
länder», die ivegen eines Vergehens ausgewiese» werden,
von Landstreichern und von nicht seßhaften Zigeunern
genommen werden.

ch Angehörige eines Gefallenen gesucht. Um den Auge-
hörigen des Gefallenen Philipp Dinges, geb. 10. 2.  1800, ge¬
storben am 7. 7. 1010 im Bürgcrhvspital zu Hagenau(Unter-
Elsaß) die Nachricht von der ailfgcfttudeilcu Grabstätte des
Gefallenen aus dem Friedhof Hagenau, 27 Km. nördlich von
Ctraßburg, zugehen lassen zu können, werden die Angehörigen
hiermit aufgcsvrdcrt, ihre Anschrift der Kricgsgräbersürsorge
Frankfurta. M., Münzgasse3, zuzustcllcii.

ch Wichtig für Besitzer von Markanleihen. Tie Besitzer
von Markanleihen des Tculschcn Reiches haben die Ein¬
reichung der Stücke und Anträge zum Umtausch in Anleihe-
Ablösungsschuld bei den Vermittlungsstellen bis 30. Juni zu
täligcn. Vermittlungsstellensind: Bauten, Bankiers, Spar¬
kassen, öffentlich-rechtliche Kreditanstalten und Kreditgenoßen-
schaftcn. Tic Reichsbank ist keine Vermittlungsstelle. Sie
hat nur die Sonderausgabe, die Anträge zu sammeln und an
die Reichsschuldciiverwaltung wcitcrzulcitcn.

ch Arbeitsgemeinschaft der Hausbesitzer. Tie großen
Organisationen und Unternehmungen des deutschen Haus-
scsitzcs haben sich in diesen Tagen zu einer Arbcitsgemein«.
chast zusammengcschlossen. Dieser gehören an der Zentral-
»erband deutscher Haus- und Grundbesitzervereinee. B., als
>ie anerkannte Vertretung des deutschen Hausbcsitzes, der
»cutsche Verband für Hciusbcsitzergenossenschaftcn(Rcvisions-
»erband), die deutsche Hauptbank für HypothelenschutzA.-G.
l»d der Hovad-Bersichcrungskonzern.

Der Daierländtsche Frauenverein oeranslallet
am Sonniaq dcn 6. März ein Woh'.läligkeitskonzerl i»
der Erlöserkirche. Den Hanplleil des Programms über¬
nimmt der Homdurger Alännergesangverein mit 4- und
Lstnnmigen Chören unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Siudienrai Hch. Weigand-Franksurl, Ferner
haben sich in den Dienst der fluten Sache gestellt: Herr
Georg Kosmann, Bariton, Herr Organist N. Barth,
Orgel nnd ein c>us Damen und Herren von Homburg
und Franksurl gebildetes Slreichoichcslcr. Eine Boian-
zeige für dieses Konzert wird in den nächsten Tage»
erscheinen.

Ein bedauerlicher Uiigliiklrssatl mit tödlichem
Ansgang ereignele sich am Dienstag »achmillag aus der
Ürselbrüctre bei Niederursel durch eil» Homburger Auto.
Dasselbe fuhr in langsamen Tempo über den Fuhrdamin
als plötzlich aus einer Giuppe Kinder ein 6 Jahre aller
Knabe heranssprang direkt in das Anlo. Troizdem der
Führer sosori scharf biemsle und ausbog., wurde der

Die Peslaiozziseier des Elisabelhcnvereins wurde
um Montag abend im Nahmen eines Müllerabends ab-
gehatlen. z.cir Lehicr Schröder hieli einen Borlrag Über
das Leben und Wirke» des Bolkscrziehers Pestalozzi
Der Borlrag wurde an Hand gut ausgewähllerL chlbildcr
geyalie». Jeder konnte j ch von der sclbslloscn Hingabe
des große» Bvll<r,era>ehets überzeugen, ebenso von der
Glaubensstärke', u eiche Pestalozzi Halle. Dem Vorträgen-
den wurde reicher Beisull zu leil. auch die Vorsitzende
Frl. Elle Smcller. die die Beslredungen des Paulinen-
slijies schildcrle, cirrlcle reichen Beisall für ihre Aussühr-
ungcn.

Grabschrlsl auf dem Grabe Pestalozzis.
Hier rühr, Hciniich Pcslalozzi, geb. in Zürich am 12.

-Jänner 1746. gcsl in Brugg am 17. Hornung 1827.
Netter der Aiiwn aut Nerihos. Prediger des Volkes in
„Licrihaid und Gerlrud" In Stanz > ater der Waisen,
zu Burghvs und MÜi.chrn Gründer der neuen Bolbs-
ichule. Irr Iscr'crr Eizicber der Menschheit. Aiensch, Ehrisi,
Büiger. Alics fiir andere, tür sich nichts. Segen seinem
Namen!

Wehrhoim i. Ts . Aus Faslnachlcdiendlag hält
D. F. Sp . B. Wehrt eim eine» Pi is-Nt skcnbalt ab
nud itnt d-r junge hcsige Brr-in zi tr »>s>c> SL'.oIr mit
einer dermlige» Berai slaltnng in dn Ossenllichkeil. Wer
ein paar gemütliche Stunden verlebe» wil , der komme
zu ihnen.

A Bene.,. .rs Bah «Projekt B e e t m—
Li uvciifcts .) .e .. . len zur das BahnbaugroIktB. s-
hc Lindeiisels sind im Jahre 1020 aus das Intensivste oe.
Ir'eben ivordc». Na.Hem die bisherigen Proje.ic infolge der
hi'he» finanziellen Belastungen, die ihre Durchführung und
BetriebSsülirung den beteiligten Körpcrschasicn gebracht haben
würde, falle» gelassen werden mußten, hat man sich auf das
Projekt einer Schmalsplirstraßenbahn beschränkt, das in erster
Linie auf den Personen- und Stückgutverkchr abgestcllt st.
A crdings muß aus die finanzielle Beteiligung deS Lau'"'s
gerechnet werden; c ne Entscheidung hierüber ist seitens des
Finanzministersund des hessischen Landtages noch nicht er¬
gangen.

A Tarmstadt. (Ter hessische Eta  t.) Der hessikche
Voranschlag für 1027 ivcicht mit einer Gesamlailsgabe trn
121,82 Millionen gegen 120 43 Millionen im Jahre 11'6
m't laufenden Einnahmen von 117,32 Millionen gegen 118 09
Vl'llionen im Vorjahr, weiter mit einem Fehlbetrag von7."0
9.’ lioncn gegen 7,84 Millionen in den Abschlnßziffcrn wie
in den einzelnen Ergebnissen nicht erheblich vom Jahre 1025
ab. Aber zum ersten Male seit der Stabilisierung der Mark
ist ein Rückgang des ÜicsamibcdarfS zu erkenne» und cs war
zum ersten Male möglich, neben der bisherigen starken "y
kung der Rcichsstcucrn auch die Landesstcner», besonders die

. Sondergcbüudcsteuern, in ihrem Ertrag herabzusctzcn.
A Frankfurt a. M. (E i n e n eu e B l u t t a t. — Z w ei

T o t e.) In dem kleinen Taunusort Glashütten spielte si t
den frühen Morgenstunden ein Ehcdrama ab. Der erst t
kurzem verheiratete, von seiner Frau aber getrennt leb t
23jährige Heinrich Dorn, ging in das Haus seiner Schwic
cl'ern und gab auf seine dort wohnende Frau mehrereW.e-
volvcrschüsse ab. Die Frau verstarb binnen wenigen Minuten.
Rach der Tat, die offenbar in ehelichen Zwistigkeiten ihren
Ursprung hat, erschoß sich der Täter im Keller des Hauses.

A Nieder-Florstadt. (33c i nt Fußballspiel ver¬
unglück  t.) Auf dem hiesigen Sportplatz erhielt bei einen
Fiißballweitkamps ein Spieler von Friedberg einen derartg
heftigen Tritt gegen das Schienbein, daß er mit gebrochenem
Bein liegen blieb.

A Gießen. (18 Familien durch Feuer  o b da ch«
l o s.) Aus bisher noch unbekannter Ursache entstand in dem
der Stadt gehörenden Haus Kirchenplatz0 ein größeres Feuer.
Der Brand entstand in dcn Büro- und Lagerräumen einer
Lederfabrik und griff auf die im Hintergebäude befindlichen
Wohnungen über. Tas Büro und die Wohnungen wurden
schwer beschädigt nnd der größte Teil des Hausrates ver¬
nähtet. Durch das Feuer sind 18 Fam'lien obdachlos gewor¬
den. die zunächst in Notwohnungen untergcbracht werden
müssen.

Rundfunk.
Freiiap » 18. Februar, l : Nene Schallplallen.

2.30: Slnnde ö"' Jugend. Führung ins Berussleden
durch das Städtische Berussumt. ..Die Berufe des Er-
nährungs- und Bckleidungsgcweibes". Boitrig von Be-
russbervler Slcssc'ns. -- Für Kmdcr vom 12. Jahre ab.
4 30: Hanssrauen-Nachmiilog. Ella Schwarz: „Pestalozzis
Bedeutung für die Flauen". 5.45: Lesestunde(Brieslte.
rntur): Aus ..Goethes Briefwechsel mit einem Kinde".
Spiechcrin: Mag. Wolf. 6.30: Film-Wochenschau. 6.
40 . Giacomo Puccini". Borlrag von Klaus Nellslraeler
7: lllierlr. aus dem Franks. Opernhaus: „Tosca". Oper
von Puccini.

Albert Kock
Bad Homburg v. d. H.

Hinter den Rahmen 31
Fabrikation sämtlicher

Besen-, Bürsten- u.Pinsel¬
waren für den Haushalt u.

Industrie.
Reparaturen in Bohner

217 werdensorgfällig
ausgeführt

Für de» Winter : ,
Gummi-Wärmflaschen

Würmkrüge
Eleklr. Heizkissen(44

Böhms Leihwürmer
Carl OttG. m.h. Ä.

Dauerndes Inserieren
? tteigerl-enUmsatzu.Gewinn-esweitblickenden Geschäismannes.

'X 'OOPOOOOOOOC*. OOOOOOOÜOCOOOOOOOOC» CXXX30g

Unserer werienÄundschaft
sowie der geehrten Einwohnerschaft von
Drd Homburg und Umgebung teile ich
hierdurch ergebensi mit, daß ich die Optische
u. mechanische Werkställe u. Kohl
sa.'leiferet meines versioröenen Mannes vor¬
läufig unverändert weilersiihre. Für sachge-

^ mäße und fachmännische Ausführung werde8 ich bestens Sorge tragen und bitte, das
8 meinem Manne geschenkte Vertrauen aus mich
8 übertragen zu wollen.
^ Hochachtungsvoll
k Frau Krch. Most Ww.
8 417 Haingasse2—4.

8o -)00CCXXXO0CXXXXX>CXXX)00000000'



Achtung! Achtung!

Jf
Ws

Kante ich au»
billigsten? ?

im Töpferweg Nr. t
Prima Pserdesleifch

^ „ ohne Beilage
„ Äarksleisch
.. Fletfchwursl
„ Bterwursl

Seroelaiwursl
„ Schinkenwurst
„ Prestkops
n Rauchfleisch

Würstchen

p. Psd —.20 Mk»
p. Psd —.30MK-
p, Psd —.30 Mk.

i» »> -̂ 0 „
407 .. „ - .90 ..

„ - .90 „
» ” ”

—.70 „
pro Stück —.10

Die Wurslwaren sind mil dem beslen deutsch. Schweine-
sleisch verardeilcl und haben kein Wasser noch Mchl-

gehall.

EUchardl Kardl - : Pserdelchlijchlerei
nur Töpserweg Nr . i mir

OOOOOOOOOOOO OOOOCCOC O OOO OOOO OOOO OOOC oooo

Gos-u.Kohlenherde
Dauerbrandöfen,

Ofenschirme,
Kohlenkasten,
Kohlenfüller,

Kehrrichteimer,
Grosse Auswahl!

Billige Pi eise I
MARTIN REINACH, Eisenhandlg.
Telefon: 932 Bad Homburg, Luisenslrasse 25
OOOOOCXXXXXX3OOOCOOOCXXXX>OOOO0OOO0OOOOOOO

Wissen sie es schon»
402 daß ich nur Qualitätsware führe

Wer bistig
Kausen will, lasse sich nicht durch Angebote minderwertiger
Ware beirren, denn das Bcsie isl am billigslen. Ju-
srieden

ist?
derjenige, der seinen Bedarf an Lebensmitteln eindecklbei

Heinrich Meier
Telefon 912. Schulslratze8

Wer bei Einkauf von i|a Psd. Kasse dieses Inserat
mitbringt, erhall eine Tafel Milchschokolade graüs.

Verantwortlich für den politischen,- Kandels- und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken¬

scheid beide in Homburg.

Konditorei und Cafe Rothschild

| Kappen »Abend
am Sonntag abend von 8 Uhr ab

unter Leitung des bekannten
Frankfurter Humoristen

« KUNO SCHLEGELMILCH
8 vom Schumann-Operettentheater Ffm.
X Es ladet freundlichst ein

| Leo Rothschild.
8oooooocxxxxx» ooooooooooooooooocoooooc c

Damen-
Maskenkostüme

zu verleihen.
Urieleriirasse 41 I. link:

WcberiMflung

UM 83E » Bff

.da?. y/H
v j

cur iPiVtrsr tse .»; /*
r.RANKrURIVH.

VI . rt . IJ. RM . 5 .50 , H . ,lt 0 .30
l* roh « h « ftakoat * nl .rt«irr It je da
■uchhamilg . oder vomVoilug

Existenz!
Für einen großen

konkurenzl. Massenar¬
tikel(Deutsches Reichs-

palenl) der von
jedermann gebrauch!
wird, wird für den
hiesigen Bezirk ein

slrebsamcr (415
Wezirks-
Vertreter
bei hohem Einkommen
sofort ungeslclll. Fach-
kennln. nicht erfordert..
dageg.Flcis; Bedingung
ebenso 300.—Mk. filv
lagert). Schristl. Ang.
s. zunächst zu richten an
Willy Schnuller
Kiöln am Rhein
Antwerpen st ratze 3
Telefon : West 52783

Achtung! Achtung!

Groher Preisabschlag
nur Kasemenslratze2 nur

Laden
p. Psd. nur 30 Pgs.
" ’* " ^9 ”
„ » »i ^9 „
ii ii n ^0 ,,. 50 ..

Prima feiles Pserdesleifch
„ ohne Knochen

Hackfleisch
Fleischwursl
Würstchen
sowie: Prima Pretzkopf. Cervelatwursl, Schinkenwursl.

Mellwursl. Bauchsleijch zu den billigslen Preisen
Alle Wurslwaren sind mit Schweinefleisch stark verbessert.

Grotzrotzschlächlerei KugoKetzler
Wiesbaden

Filialen:
Komburg» Kafernenjlraste 2
Frankfurt a. M.. Neugassc 30

(298

Lichtspielhaus
Luisens ! raste 89 401 Telefon 433

Keule letzter Tag:

DerBeilchensresser
n . Sküiüsl

Ab morgen l i :’ eiujchl. v. ouuiag:

j\ ’i ..r^iic Marincsilm in 6 Akten.
Nach dem berühmte» Drama von Claude Farrere

Ferner:

Das Beiprogramm
Sowie:

Die neueste llsawochenfchau.
Musikalische Illuslralion Kupellmeiller

C h r. Kttllenberger

Filmvorführung
„Ein Gang durch die Maggi«

Gutswirtschaft und die Maggi-
Werke in Singen °jH"

am Mittwoch, den 23. u. Donnerstag den 24.
2. 1927 abends ö‘|2 Uhr im Restaurant

„Zum Römer " Elisabetbenstrabe 15 412
Anschliessend daran
Verabreichung von

Kostproben
Jedermann willkommen! Eintritt frei!

Der Veranstalter Wölber.
». «♦«««« ♦♦♦♦♦♦

Thüringer Wurst- und Fleischwarenhaus
mmm  Audenslratze 5 imwn I «Bilz. mam  Telefon 289 AM»

I» P st a n z e n f e l l
Palmervl Psd . 63 Pfg. oo » Achtung « Ia Landbralwurst

Paar 60 Pfg.

Freitag , Samstag

AusnahmelageN
la Blutwurst
„ Leberwurst

Prestkopf

40 Pfg.
40
40

y>
>»

la Knackwurst
, , Servelatwurst
„ Schlackwurst
„ Schinken

Sämtliche Wurslwaren find unter Garantie  in Thüringen hergestelst. §ieine Frankfurter Fabrikaiivn.

48 Pfg.
30
50
60

y>
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